
ren daß der Kläger einen Anſpruch auf Schei
g der Ehe habe die Ehe geſchieden werden
ßte Dadurch rde die Scheidung einer Ehe
r bequem gemacht Sie hinge nicht nur von

em Willen des anerz nenden Ehegatten ab gan
leichgültig ob für den anderen Ehegatten au
irklich ein Recht auf Scheidung beſteht ſondern
ei Ehegatten könnten auf dieſe Weiſe durch

egenſeitige Uebereinſtimmung und Verabredung
ie Scheidung herbeiführen Und gerade von die
r erleichterten Art der Entſcheidung will der Ge

etzgeber nichts wiſſen
Ferner kommen eine Reihe von Beweisregeln

gind anderen Vorſchriften die für den Zivilprozeß
anſonſten Geltung haben im Eheſcheidungsprozeß

cht in Anwendung in Anſehung ſolcher Tat
achen, die die Scheidung der Ehe begründen
ollen Hierbher gehört z B die Vorſchrift daß
atſachen welche in der mündlichen Verhandlung

micht ausdrücklich beſtritten werden als zugeſtanden
anzuſehen ſind wenn nicht die Abſicht ſie beſtreiten

wollen aus den übrigen Erklärungen der Partei
rvorgeht ferner die Vorſchrift daß die ErlaſſungDes Eides von Seiten des Gegners dieſelbe Wir
ng hat wie die Leiſtung des Eides oder die

enige Beſtimmung wonach die von einer Partei
ehanpteten Tatſachen inſoweit keines Beweiſes be

DHürfen als ſie im Laufe des Rechtsſtreites von den
Gegnern bei einer mündlichen Verhandlung oderS Protokolle eines beauftragten oder erſuchten
Richters zugeſtanden wird uch kann ſofern
Durch die zu beſchwörende Tatſache die Scheidung
Der Ebe begründet werden ſoll dem Gegner über

eſe Tatſache nicht der Eid zugeſchoben werden
Man ſieht der Geſetzgeber wendet die äußerſten
Vorſichtsmaßregeln an um zu verhindern das die
Parteien willkürlich auch durch ein falſches Ge
ſtändnis oder einen Meineid eine Eheſcheidung
Herbeiführen die nicht auf den vom bürgerlichen
WGeſetzbuche vorgeſchriebenen ausſchließlichen Ehe
ſcheidungsgründen beruht

Noch einer Beſonderheit des Verfahrens will
ich erwähnen Der Vorſitzende darf im Gegenſatz
zu anderen Klagen den Termin zur mündlichen
Verhandlung über eine Scheidungsklage erſt feſt
ſetzen wenn ein Sühneverſuch zwiſchen den Par
teien vorausgegangen iſt Der Sühnetermin wird
vor dem Amtsgericht abgehalten und der Kläger
hat den Beklagten hierzu zu laden Beide Par
teien müſſen perſönlich erſcheinen Erſcheint nun
der Kläger oder erſcheinen beide Parteien nicht ſo
muß erſterer abermals die Anberaumung eines
Sühnetermins beantragen und den Beklagten hier
zu laäden Erſcheint der Kläger aber nicht der Be
lagte in dieſem Termine ſo iſt der Sühneverſuch
als mißlungen anzuſehen

Nur ausnahmsweiſe iſt ein Sühneverſuch nicht
erforderlich ſo u a dann wenn ſeine Erfſolgloſig

mit Beſtimmtheit vorauszuſehen iſt
Ein Verſäumnisurteil gegen den Beklagten in

dem Verfahren ſelbſt iſt unter allen Umſtänden
uninläſſig

Der Streit um die extravagante Mode
Jn dem Kampf um die Extravaganzen der

Mode den eine Schar der vornehmſten Pariſer
Damen kühn aufgenommen hat nehmen nun auch

die Schneider ihre Stelung ein und zwar
ſtehen ſie was man gewiß nicht erwartet hätte
zum großen Teil auf Seiten der Angreiferinnen
Die Damen haben auf ihren Proteſt hin eine Un

zahl von Zuſtimmungskundgebungen erhalten und
darunter ſehr viele von den führenden Modefirmen

Manche dieſer Modelünſtler ſchreiben daß
von ganz den gleichen Gefühlen wie die pro

teſtierenden Damen beſeelt ſeien daß ſie aber nicht
za hätten gegen den Strom zu ſchwimmen

aß nun das erlöſende Wort geſprochen ſei und
man zuſammen gegen all die Sinnloſigkeiten und
Ausartungen kämpfen müſſe Und das ſchwarze
Schaſ das an allem ſchuld iſt iſt auch bereits

funden es iſt die Amerikanerin Diemen aus der neuen Welt haben nach den Dar
ſtellungen der Schneider die Pariſer Mode ins
Groteske verzerrt und ins Unanſtändige gezogen

Die Amerikanerinnen und nicht die Franzöſinnenverlangen r und gewagte Koſtüme, er
klärte ein Modekönig der Rue de la Paix Die
Franzöſinnen führen die Mode ein die Amerika
nerinnen übertreiben ſie Dieſe allzu geſchlitzten

Röcke dieſe durchſichtigen Korſagen dieſe auf
fallenden Formen ſie ſind in neun von zehn Fällen
nicht für Frankreich ſondern für das Ausland be

mmt Die Pariſerin weiß wie weit ſie geben
darf Eine Toilette die irgendwie outriert iſt
iſt nie und nimmer ſchick

Ein anderer Schnelder erklärte daß es das Los
der Toilette wie alles Schönen auf Erden ſei inden Schmutz aeegen zu werden Jedes Kleid
uch das anſtändigſte kann durch einige leiſe Aen
Derungen indezent gemacht werden Das unauf
Fälligſte Promenadenkleid erhält durch das Heran
rücken des vorher kaum bemerkbaren Schlitzes bis
ans Knie durch das pikante Legen einiger Falten
durch den allzu engen Schnitt des Jacketts uſw
etwas Provozierendes Und die Pariſer Schneider

nd gezwungen durch e0 Entartungen ihre
aren für die Kundſchaft von ſenſeits des Ozeans

ckhaft zu machen Kurz die Amerikanerin
an allem ſchuld und die Pariſerin und ihr
neider liegen ſich wieder einmal gerührt in den

Armen und haben etwas für die Moral getan
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Die Amerikanerin in Hoſen

Nachdem die Hoſenrockmode bei uns ein über
wundenes Problem geworden iſt indem die Frauen
ſelbſt ſie abgelehnt haben kommt uns aus Newyvork
die Nachricht daß die Damen plötzlich wohl die Not
wendigkeit einer neuen Mode eingeſehen haben
Denn man ſieht ſogar ohne daß es weiter auffällt
viele Damen in Hoſen Nicht etwa in den Hoſen
röcken wie man es bei uns vor etwa vier Jahren
erblickte in weiten ſackartigen Gebilden die nur
durch den Schnitt das Beinkleid ahnen ließen nein
in echten und rechten Männerhoſen Schmal ge
chnitten mit einer Laſche an dem Stiefel befeſtigt
amit der Sitz auch untadelig iſt Mit Taſchen an

beiden Seiten in die man die Hände tief verſenkt
und dazu einen ſogenannten Frackrock eine
Jackenart die tief herunter im Rücken geht und die
eine Weſte aus feiner Seide weiß oder bunt ſehen
läßt Das kleine moderne Hütchen mit der auf
ſtrebenden Schleife geſchmückt macht ſich zu dieſem
Mann Kleide ganz eigenartig Nicht etwa die im
Berufe tonangebenden Frauen haben dieſes Hoſen
kleid eingeführt weit mehr die Modedamen deren
eigentliche Betätigung es iſt eine neue Art ſich an
zuziehen zu ſchaffen Jedenfalls darf das Beinkleid
der Dame als Straßen und Beſuchsanzug den An
ſpruch darauf erheben eine Mode zu ſein die nicht
aus Paris gekommen ſondern die man in Amerika
geſchaffen hat

Umgekehrte Welt
Jn den Witzblättern leſen wir oft von dem
Kommen der Zeit wo die Frauen das Geld ver
dienen werden während die Ehemänner daheim
das Haus und die Kinder hüten Jn England gibtes ein Städtchen wo dieſe idylliſchen Zuſtände ſchon

t langer Zeit beſtehen Willesden heißt der
Platz Die Jnduſſtrie des Ortes beſteht faſt ganz
aus großen Waſchanſtalten in denen ausſchließlich
Frauen und Mädchen beſchäftigt werden Jn den
letzten Jahren ſind in Willesden auch einige Blei
ſtift und Biskuitfabriken eingerichtet worden und
merkwürdigerweiſe zieht man in denſelben auch
Frauenarbeit vor Die Frauen verdienen dort
ebenſo wie in den Wäſchereien 25 bis 30 M die
Woche Da nun jemand zu Hauſe bleiben muß
um nach den Kindern zu ſehen ſo fällt die Auf
gabe dem Hausvater zu Vor dem Polizeigerichts
bof des Städtchens wurde kürzlich ein Fall verhandelt wo Mutter und Töchter aus ihrem wöchent
lichen Verdienſt dem Vater 5 Mark pro Woche
Taſchengeld zahlten Der Mann war damit nichtzufrieden und revoltierte Es kam zu einer großen
Prügelei während welcher das Familienober
haupt das offenbar vergeſſen hatte wo er waralle Möbel zerſchlug die nicht er ſondern ſeine
Frau und Töchter gekauft hatten Er wurde von
dieſen vor den Kadi zitiert der ſich in einer ſehr
ſchwierigen Lage befand als er entſcheiden ſollte
wer im Hauſe das Recht hätte die Möbel zu zer
ſchlagen

Der heilige Affe Jndiens
Von jeher ſind alle Affen von den Menſchen

mit einer gewiſſen aufmerkſamen Scheu betrachtet
worden und ſelbſt Völker von hoher Kultur haben
manchen Vertretern dieſer Tierſippe ſogar eine
Heiligkeit zugeſprochen Von ſämtlichen Affenarten
hat es in dieſer Richtung keiner ſo weit gebracht
wie der Hanuman in Jndien jetzt meiſt Hulman
genannt ein Schlankaffe und daber ein Verwandkter
des Naſenaffen und des als beſonders ſchön gelten
den Guereza Afrikas Ob auch der beiligeder Jnder als eigentlich ſchön zu bezeichnen iſt
wird wohl verſchieden beurteilt werden An Merk
würdigkeit des Ausſehens aber ſteht er hinter
keinem ſeiner Vettern zurück Seine Verehrung
durch die Jnder iſt ſo alt daß ſie ſich mit der Sagevermiſcht Gibt es doch ſogar Herrſchergeſchlechter
in Jndien die ſich eine Ehre daraus machen ihre
Abſtammung von einem ſolchen Affen herzuleiten
Trotz dieſer hohen Achtung die ihm vom indiſchen
Volk entgegengebracht wird iſt er der Wiſſenſchaft
verhältnismäßig ſpät und bis auf den beutigen
Tag nur unvollkommen bekannt geworden Die
Heilighaltung des Affen in ſeiner Heimat war frei
lich wohl der eigentliche Grund dafür denn es war
für einen Europäer geradezu lebensgefährlich ſich
an einen ſolchem Affen zu vergreifen und auch beute
iſt er noch ſehr ſchwer nach Europa zu bekommen
daß auch der Berliner Zoologiſche Garten ſeiner
großen Affenſammlung erſt jetzt drei Exemplare
dieſer Art bat einverleiben können Auch die geo
graphiſche Verbreitung des Hulman bedarf noch
einer gründlichen Feſtſtellung Die Sonderbarkeit
des Aeußern dieſes Affen beruht auf einer ganzen
Reibe von Eigenſchaften Das Geſicht und die
Füße ſind ſchwarz im Gegenſatz zu der gelblichen
Behaarung des ganzen übrigen Körpers Die
Sage berichtet daher auch daß der Affe die ſchwarze
Färbung des Geſichts und der Hände einem ganz
ungewöhnlichen Umſtand zu verdanken habe Nach
dem ein Urahn des Geſchlechts die Mangofrucht
vom Himmel geſtohlen batte ſollte er zur Strafe
verbrannt werden löſchte aber das Feuer aus wo
bei er ſich das ſchwarze Geſicht und die ſchwarzen
Füße vbolte Der Schwanz iſt ſelbſt für einen Affen
außerordentlich lang und der erhält ein ge
radezu bizarres Profil dadurch daß die Haare über
die Stirn und unter dem Kinn weit vorſtehen und

Luſtige Ecke
Die Zu lemenh Minna Es kam Herrenbeſuch

Meine Frau war für etliche Augenblicke unſichtbar
Minna machte die Honneurs
Wo iſt die gnädige Frau

Minna vertraulich Sie kommt gleich ſie iſt gerade
wo ſie keen andern ſchicken kann

Der Beſuch ging
Meine Frau hatte alles gehört
Aber Minna wie können Sie nur lMinna Er bat jar niſcht jemerkt ick habe et ja

durch die Blume ausjedrückt l
Am Telephon Die junge Dame will telephonieren allein als ſie den Hörer ans Ohr nimmt

bemerkt ſie daß ſie in ein fremdes Geſpräch ein
geſchaltet iſt Eben habe ich einen Eierkuchen fürs
Mittageſſen auf den Herd geſetzt, hörte ſie ſelbſt
gefällig eine Damenſtimme erzählen Sie hängt
den Hörer wieder an und wartet eine Weile Als
ſie wieder ihr Glück verſucht hört ſie die beiden
Damen noch immer ſprechen Dreimal wartet ſie
endlich verliert ſie die Geduld und miſcht ſich in
das fremde Telephongeſpräch Hören Sie, ruft
ſie in den Apparat ich rieche daß Jhr Eierkuchen
anbrennt Ein entſetzter Schrei und dann end
lich konnte ſie anrufen

Kindermund Der kleine Toto der eben anfängt in die Schule zu gehen ſieht wie ſeine Mut
ler die Zeitung lieſt Er ſteht erſt eine Zeitlang
nachdenklich und dann meint er Sag mal Mamachen warum lieſt Du denn noch wenn Du ſchon
leſen kannſt Jm Bois hingefallen biſt Du
mein Liebling fragt die Mama Haſt Du da
geweint Aber nein, entgegnete Toto es war
ja niemand da

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr II
Dollar Woche Napf Brigitte

Dovppelt gäbt wer gleich gibt
Dreifach wer gern gibt

Wieder haben wir ſoviele richtige Rätſellöſungen
erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in derLage ſind die Namen der Rätſellöſer wie ſonſt zu
veröffentlichen

Die Prämie Aus dem Füllhorn der
edlen deutſchen Muſiea

entfiel auf Frau Mattern hier

Nätſel
Einer iſt es der kein Knecht iſt
Und es nie will ſein auf Erden
Einer iſt es der kein Mann iſt
Und es eben wünſcht zu werden

Prämie Chamiſſos Werke 2 Bde
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von J Berger nach Baron J Wardener

a b t g he e

7 72

ev l
r
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WW V W

Dr 73 M e 7 7
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Weiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 10
Selbſtmatt von W A Shinkman

1 S e7 1 Ke5 d62 Sch d7 2 a3 a2 matt
Auf 1 Se n ch folgt 2 Deg b5 uſw auf
Se c7 2 Des b8 uſw auf 1 Se d 2 Des n
d48 uſw auf 1 Se 44 2 Lelc3 uſw auf 1
Seht 2 Hes n kt8 uſw auf 1 Se g7 2 Des
s uſw auf 1 Sebß f4 2 Lel g3 uſw auf l
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Nr 12
nö immer ſind s die gleichen Fragen
wie weiter nun nach rechts nach links
Und immer doch bleibt nichts zu ſagen
Rls eben geh verſuch s und zwino s

Flaiſchlen

Vogeſenwind
Von Helene Schede Heller

Ein heißer Sommer brannte in den Städten
zwiſchen Dächern und Mauern Trotzdem hatte die
Eröffnung der Kunſtausſtellung Frankfurt einen
Strom von Fremden zugeführt

Heinz Hartung war kein Fremder in der ge
waltigen Hochvogeſennatur die er mit der ganzen
Kraft ſeiner künſtleriſchen Seele liebte Es war
als ſei er daraus hervorgewachſen wie die Tannen
die der Sturm bog und wie das ſtrohbedeckte Haus
das er ſich zwiſchen Felſen und Wacholderſträuchen
am Abhang des Schneeberges gebaut hatte

Hier waren die Bilder entſtanden die ihn zu
einem bekannten Mann gemacht hatten

Erſt hatte man ſich davor wie vor etwas Ge
waltigem Unbekanntem gefürchtet Man hatte ihm
geraten eine mäßigere Bahn einzuſchlagen Das
Publikum wollte nicht grübeln ſondern leicht be
greifen und Gefallen an den Bildern finden Das
brächte Geld Geld ins Haus

Wenn der Künſtler ſeinen Marmor nicht ver
kaufen kann ſoll er billige Gipsfiguren in ſein
Schaufenſter ſtellen hatte ſein Bruder ein Kauf
mann mit zwanzigtauſend Mark Einnahmen ihm
geſagt

Aber Hartung halte der Not ſtandgehalten Jn
die Windeck war er geflohen hatte ſeinen Pinſel ins
glühende Abendrot und in die ſchwarzen Berge ge
raucht und Bilder voll genialer Kraft geſchaffen

Und jetzt
Ein weicher Arm legte ſich um ſeinen Nacken

und ſanft zog er die junge Frau zu ſich heran
Hand in Hand ſchritten ſie über die Paßhöhe der

Windeck zu
Der Wind pfiff und tobte und rüttelte an den

beiden Geſtalten Sie ſchienen es kaum zu bemerken
ſo ſicher gingen ſie nebeneinander her

Jm weiten Umkreis ſtand das Rieſengeſchlecht
der Hochvogeſen und zu ihren Füßen leuchteten aus
einem Sonnenmeer frühlingsblühende Täler und
rotdächige Dörfer
Frau Fritje reckte ſich als wolle ſie in tiefen
Zügen den rauhen Bergwind trinken und blickte
auf einen Fels geſtützt ins weite Land hinaus

Fritje bleib rief Hartung plötzlich aus
Sein Blick haftete an ihr und ſog das farben

ſatte Bild auf
Jrhr Haar hatte ſich gelöſt und der Wind peitſchte

die Flut in der es von roten Sonnenlichtern blitzte
Stolz und ſicher ſtand ſie da in ein rotes Tuch ge
hüllt wilde Granitblöcke und Tannen überragend
während auf dem nackten Hals und den bis zum
Ellbogen bloßliegenden Armen das ſchwere Mittags
licht brannte

Jſt das ſchön
Seine Stimme zitterte vor Erregung und ſieſah wie ſeine Künſtlerſeele zu arbeiten begang

Am ſelben Abend als es zum Arbeiten im Atelier
zu dunkel geworden war zogen ſie ſich in die Kamin
ecke zurück Es war ein trauter Winkel mit alten
holländiſchen Möbeln und Geräten die aus Fritjes
Heimat hierher verpflauzt worden waren

Fritje meinte er plötzlich ich muß das Bild
malen

Welches Bild Liebſter
Das von heute morgen Du auf der Windeck

das Geſicht zur Sonne gewandt Die bloße Geſtalt
in Licht getgucht Um die Hüften das ſcharlachrote
Tuch und über dem Berg der Sturm der das Tuch
peitſcht und das loſe Haar zerzauſt Sag ja Fritje
diesmal kannſt du s mir nicht verſagen

Sie zuckte zuſammen ohne gleich das rechte Wort
zu finden

Du weißt ja Heinz
Ja ich weiß Aber ein Menſch entwickelt ſich

und verharrt nicht auf einer vorgefaßten Meinung

Halle a Sonntag den 22 März
Jch liebe dich deine Seele deinen ſchönen
ſtolzen Körper und ich will ich will das Bildmalen das ich in mir trage ſtatt draußen nach
fremden Frauen ſuchen zu müſſen Fritje verſtehſt
du mich

Sie ſchüttelte traurig den Kopf
Es geht gegen mein Gefühl Mir iſt als würde

das Heiligſte in mir geſchändet müßte ich in einer
Bildergalerie in bloßer Geſtalt jedem fremden Auge
ſichtbar ſein Mein Körper gehört dir nur dir

Das Bild muß ſo ſtark ſein daß das Nackte nicht
als Form ſondern als Jdee wirkt aber natür
lich das begreifſt du nicht

Aus ſeiner Stimme klang die herbe Enttäuſchung
und das tat ihr weh Sie war keine kleine Frau

o J 2443594445595954444III z zjzzz zGedenktage der Woche
22 März 1599 Maler van Dyck

1663 Auguſt Hermann Francke der be
rühmte Begründer der nach ihm be
nannten Stiftungen in Halle in
Lübeck

1797 Kaiſer Wilhelm I
1832 Goethe

23 März 1819 A v Kotzebue in Mannheim er
mordet

24 März 1844 Bildhauer Thorwaldſen
1867 Eröffnung des erſten norddeutſchen
Reichstags

25 März 1801 Dichter Novalis Hardenberg
26 März 1794 Maler Schnorr v Carolsfeld

1827 Ludwig von Beethoven
27 März 41845 Phyſiker Röntgen
28 März 1749 Aſtronom Laplace

1849 Der Reichstag in Frankfurt a M
wählt König Friedrich Wilhelm IV von
Preußen zum Kaiſer

Alles hätte ſie für ihn gelitten alles ihm gegeben
nur nicht das was ſie als Opfer ihrer Weiblichkeit
betrachtete

Warum aber mich als Akt malen wollen Heinz
Könnte ich nicht im Kleid daſtehen ſuchte ſie ein
zulenken

Jm Kleid Er lachte bitter auf Stell dir
das vor Die Bergeinſamkeit Die verwitterten
Tannen die ganze große ſchöne Natur wie Gott
der Herr ſie gewollt und geſchaffen hat und du
im Kleid und der Wind der am Rock herum
lächelt und hier ein Zipfelchen und dort ein Zipfel
chen lüftet Nein nein Jch werde eben
wieder Lea ſchreiben müſſen daß ſie hierher kommt
und mir als Modell ſteht Aber enttäuſcht haſt du
mich Fritje

2

Fräulein Lea war aus Frankfurt r um
e Maler als Modell zu ſeinem Vogeſenbild zu

tehen

Das war in Frau Fritjes junger Ehe die erſte
ſchwere Zeit Sie hatte es in der Stadt immer er
lebt daß Berufsmodelle im Atelier ihres Mannes
ein und ausgingen und nie hatte ſich in ihr die
leiſeſte Eiferſucht geregt

Und hier ſchien es plötzlich ganz anders geworden
zu ſein Frau Fritje litt Sie ſtand wie eine
Fremde außerhalb des Lebens ihres Mannes und
das bange Hämmern und Pochen ihres Herzens ver
nahm er nicht

Fräulein Lea wohnte in einer naheliegenden
Melkerei und kam des Morgens in die Windeck
herüber Sie war eine feurige Natur die die Gabe
beſaß den Künſtler für ſein Werk zu begeiſtern Der
Maler hatte raſch die Verſtimmung die anfangs
auf ihm gelaſtet hatte überwunden er war mit
leidenſchaftlichem Drang an die Arbeit gegangen und
tauchte mit ganzer Seele darin unter

Früh am Morgen verließ er mit Fräulein Lea
die Windeck Fritje ſchaute ihnen nach wie ſie über
die Paßhöhe ſchritten hie und da innehaltend um
in das ſonndurchleuchtete Land hinauszuſchauen
Und dann gingen ſie weiter und entſchwanden ihrem

1914

Stunden in denen die Minuten wie dicke Oel
tropfen von der Wanduhr herunterſickerten Sie
war allein vereinſamt überflüſſig unddraußen ſtand mit einer fremden Frau der Mann
den ſie liebte und erlebte mit ihm unvergeßliche
Stunden von Schöpfungsdrang von Kraft und Tiefe

Wenn er ein wenig ermüdet nach Hauſe zurück
kam lag in ſeinen n ein ſeltſames Feuer und
ſie wußte daß dieſe Flamme ſeiner Arbeit galt
Manchmal ſetzte er ſich mit Fräulein Lea in eine
Ecke des Ateliers Frau Fritje als dritte zwiſchen
ihnen Als dritte Das empfand ſie nur zu deut
lich Sie ſprachen über das Bild die Worte flogen
an ihr vorbei und ſie wußte wohl ob ſie ſie hörte
oder nicht ob ſie daſaß oder oben in ihre Stube
flüchtete es machte für die beiden keinen Unterſchied

Das Leben das nun von der entſtehenden und
wachſenden Arbeit des Mannes beherrſcht wurde
ging über ſie hinweg

Oft in dieſer Zeit innerer Vereinſamung wenn
die blauen Abendſtunden kamen oder die Morgen
ſonne ihre Goldgarben über die Betten warf war
ie nahe daran geweſen die Augen zu ſchließen und
ich dem geliebten Mann in die Arme zu werfen
Laß mich Teil haben an deiner Arbeit Jch er

fülle dir den Wunſch
Doch immer hielt ſie im letzten Augenblick das

Bewußtſein daß es feig ſei gegen ſeine Ueber
zeugung zu handeln von dieſem Schritt zurück

Jhre Phantaſie zeigte ihr immer dasſelbe Bild
Eine Kunſtausſtellung mit weiten Sälen in denen
die Volksmenge ſich drängte An der Wand unter
vielen Gemälden eines das eine nackte Frau dar
ſtellte Das war ſie ſelbſt Gleichgültige und kunſt
liebende Menſchen gingen an ihm vorbei und be
trachteten ſie mit bewundernden oder kritiſchen
Blicken analyſierten die Formen und Linien
Menſchen die ihr fremd waren Nein das
konnte ſie nicht

Daß ihr Mann dies nicht verſtand daß er ſo
gen anders fühlte als ſie

So ward Frau Fritje einſam Nach dem Bild
fragte ſie nicht mehr Die Tage ſchlichen dahin und
wenn in der Nacht der Sturm an dem Häuschen
rüttelte ſteckte ſie den Kopf in die Kiſſen um nichts
zu hören Sie haßte jetzt den Wind der früher ihr
jubelnder Genoſſe und der Freund ihrer Kindheit
geweſen war

Frau Fritje hatte eine frühe Morgenſtunde ge
wählt um in das Kunſthaus zu gehen und das Bild
zu ſehen das ſo viel Aufſehen erregt hatte und von
dem eine unerklärliche Scheu ſie drei Tage zurück
gehalten hatte
Zögernd betrat ſie den Naum langſam erhob
ſie die Augen zu dem Bild in dem der Urſprung der
Entfremdung zwiſchen ihr und ihrem Manne lag

Und nun ſah ſie das gewaltige Werk
Jmmer leuchtender immer tiefer wurden ihre

Augen Ein Wächter kam und ging ein e
kritiker ſetzte ſich in ihre Nähe ſie merkte es ni
Sie ſchaute nach dem Bild und ſtand im Banne
dieſer Schöpfung

Das war die Windeck mit ihrem jubelnden Glück
Herbe Bergluft ſtrömte ihr aus dieſer Höhenwelt
entgegen und fegte die drückende Stadtluft fort
Sie hörte das Brauſen des Sturmes der über die
Paßhöhe fuhr die Tannen bog die Zweige peitſchte
und die ſchlanke Geſtalt auf dem Gebirgskamm um
ſauſte Wild ſtob das aufgelöſte Haar auseinander
und das ſcharlachrote Tuch flatterte

Eine Kraft ging von dem Bilde aus ſo
jauchzend ſo ſiegesgewiß ſo lebensbejahend Das
war Vogeſenſtimmung und Höhenluft nach den
ſchleppenden Wochen der inneren Vereinſamung

Wie wahrhaft 147 das war Wie ganz anders
als das was die kleinen Menſchen mit ihren kleinen
Augen ſahen Das war nicht auf dem Bild eine
nackte Geſtalt das war den Weib das der
de hwende Sturm und die Hochlandsnatur geboren

atten

Sie mußte über ſich ſelbſt lächeln als ſie anFrage dachte Könnte ich nicht im Kleid da ſt
Heinz t

Nun verſtand ſie ſein bitteres Lachen Eine Welt
hatte ſie von ihm getrennt und das hatte er

Geſichtskreis Und dann folgten lange ſchwere funden Darum war in der Windeck das Leben l
e
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nw angen darum ſtand in jener Schaffensr odell ſeiner Urben viel näher als ſ

walligts Wer den Ken n Schuhe ad e n

n un tt e tetri ine en Welt zu ſeinen Füßen
eDer Strom der eleganten Beſucher hatte längſt

das Kunſthaus erfüllt als Fritje den Saal verließ
Jhr war als ſei ſie in dieſen Stunden eine

andere geworden als habe Erſt ihrer Seele ein
s Tal zu einem ſonnenüberſtrahlten Feld ge

von Ergriffenheit trat ſie zu ihrem Mann
ritje

er jetzt verſtehe ich dich Dein Bild hat
egt8

Der alte Lehnſtuhl
Von M Prigge Brook

Gerade vor 100 Jahren brachte der alte Schreiner
weiſter Jürgens den Lehnſtuhl in die Wohnung meiner
Großmutier Er war funkelnagelnen und nahm ſich in
ſeinem er Ripsbezug den weitausladenden Leh
nen von Jürgens mit mehr gutem Willen als
Geſchmack ſogar mit Schnitzerei verziert ungemein vor
nehm und ſtattlich aus

Der Stuhl war das Geburtstagsgeſchenk meiner
die damals noch eine junge Frau war für

Beglückt gab ſie dem Prunkſtück ſeinen
guten Stube gerade unter ihrem Bruſtbild

glänzte in unerhörter Pracht Die ſteif
tühle ſtanden um den runden Tiſch hinter
napee ſich breit machte ebenfalls in grünem
der ſchön eingelegten Kommode ſtanden zwei

Lampen und zwiſchen ihnen eine Schäferin in
Porzellan Der Boden war friſch aufgewichſt

Tiſch bag ſogar ein Teppich Die Bilder
llten das Königspaar de und eins die
liebliches Mädchen

Tiſch war feſtlich gedeckt Jn der Mitte
Kuchen ringsum mit 36 Lichten

in der Mitte ſtellte das Lebenslicht dar
Großmutter waltete ihres Amtes als Geburtstags

l Sie legte noch ein buntes Seidentuch eine ſelbſt
Weſte und die mühſame Papparbeit der Buben

den Tiſch rückte die rotblühenden Pelargonientöpfe
auseinander und prüfte kritiſchen Blickes den von
ädchen gewundenen Kranz von Buchs und ſpäten

hr war alles bereit das Geburtstagskind
men Sie ſetzte den perlengeſtickten Klingel

Bewegung ein heller Ton dann
Buben herbei der Vater folgte

du s nur fertig gebracht in dieſen teuren
iel Geld zuſammen zu ſparen fragte er

Jhre Hand glitt liebkoſend über die
grünen Stuhls

r nicht leicht geweſen
war knapp im Lande und ſelten erhielten

Handwerksmeiſter Auftrag für ein neues
begnügte ſich mit der Erhaltung des alten

war nach böſen Jahren die Ruhe eingekehrt
Gemüter trauten aber dem Frieden nicht

der Tat der Tag erſchien an dem der Königsruf
getreues Volk erging der Männer und Jünglinge
Wafſen rief

n den Ripsgrünen geſchmiegt weinte die junge
ihre bitterſten Tränen denn auch ihr Mann zog

mit und keiner konnte wiſſen ob er wieder lam Sie gab
ihren Schmuck und alles was an Silber im Hauſe war
dem Vaterland zum Opfer und als ſie die teuren Pfänder

in ihren
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Der Lehnſtuhl dem die Gabe tiefern Ver
ſtehens zuteil geworden hat damals zum erſten Male
mitleidsvoll geknackt daß ſeine Eingeweide bebten

Der Friede zog ins Land der Hausherr kehrte heim
das Glück hielt ſeinen Einzug wieder in das Haus

Nach ſeiner Weiſe nahm der Grüne Teil daran Vater
und Mutter ſaßen eng umſchlungen zwiſchen ſeinen
Lehnen die Kinder wuchſen heran Sie gingen nicht
eben zart mit dem Grünen um der ſeinen Platz in der
guten Stube aufgegeben hatte um ins Wohnzimmer

genen hatten ſich zwei Schweſterchen zugeſellt
Mutwillig ſtopſten die beiden Brüder mit ihren nägel
beſchbagenen Schuhen auf dem Lehnſtuhl herum die

wiegten ihre Puppen in ſeinem Polſter Der
trug aus dieſer Zeit manche Schramme davon

er liebte die Kleinen Zuweilen kauerten alle
ſiſchen ſeinen Lehnen Vater und Muttter ſaßen im
der Vater erzählte ſeine Kriegserinnerungen

blauen Knabenaugen funkelten ſtolz prüften ſie
ſt ihrer Arme Der Mutter Herz zog ſich zu
in ahnungsvollem Weh Jahre vergingen Noch
das Glück im alten Hauſe am Markt

Einmal erhielt der Grüne einen neuen Bezug aus
gohgelbem Damaſt Die Kinder waren herangewachſen
man brauchte nicht mehr auf eine ſchonſame Farbe zu
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ſehen Meiſter Jürgens der Sohn verſah ihn mit neuer
glänzender Politur

Aeußerlich war der Lehnſtuhl nun ſchöner als in
ſeiner Jugend innerlich hatte er ſich das Knacken an
gewöhnt Doch das tat er weil er ſich ſonſt nicht aus
drücken konnte Jn ſeiner neuen Geſtalt gefiel er dem
Aſſeſſor der oft ins Haus kam Vielleicht weil Lieschen
die Aelteſte ſo gern im Lehnſtuhl ſaß Jhr braunes
Haar ſah gut aus zu dem goldgelben Damaſt Einmal
küßten ſich die zwei Der Lehnſtuhl knackte gewaltig er
knackte bis die Mutter kam die fand ein Brautpaar

Nun begann eine vergnügliche Zeit
Zwar die Doppellaſt der Aſſeſſor ſuchte ſeinen Platz

am liebſten neben Lieschen wurde dem alten Gelben zu
weilen ſchwer doch er hörte auch gerne was die beiden
flüſſterten und hatte die Genugtuung aus erſter Hand
zu wiſſen wann Hochzeit ſei

Jm ſtillen war er neugierig ob Lieschen ihn mit
nehme wenn ſie aus dem Hauſe ging war er doch ihr

V rärrgrFrühlingsfreude
Prinz Frühling ſchießt aus goldener Piſtole

nen Schwarm von Cerchen in die Märzenluft
Dann ſucht er ſich die ſchüchterne Viole
Und haucht ſie an mik reichem Balſamöouft

Nun ſtreut er lachend aus bekränztem Bute
Maßliebchenſterne auf die grüne Flur
Und hängt zum Scherze an die Weidenruſe
Die ſilberweiſe Seiden Perlenſchnur

Die Gäche ſprudeln ſchüumend ihr Wilikommen
Die Mieſe jauchzt Prinz Frühling junger Peld
Meil du das weiße Schlummertuch genommen
Kollſt du den ſchönſten Teppich übers ſfeld

Und jubelnd flimmen ein die Waldeshallen
Durch die ein holdes Oſterleuchten geht
Die Erde iſt ein einzig Wohlgefallen
Die ganze elt ein einziges Gebet

Otto Promber

V V 555Vertvauter Doch einſtweilen blieb ſie Es gab Weinen
und Wehklagen im Hauſe denn plötzlich gab es wieder
Krieg nach langen langen Jahren die Söhne und der
Aſſeſſor mußten mit

Die verlaſſene Braut ſaß einſam im Lehnſtuhl ihre
heißen Tränen netzten den goldgelben Bezug Der Alte
meinte aber daß der Mutter Tränen in einſamen Nacht
ſtunden an ſeiner Lehne geweint ungleich bitterer ſeien

Ueber Nacht wandelt Leid ſich in Freude
Die Friedensglocken läuteten Fritz der Aelteſte kam

heim mit ihm der Bräutigam Hans ſollte in vier
Wochen folgen er blieb bei der Okkupationsarmee Drei
Wochen ſpäter kam ein Brief vom Generalkommando
Die Cholera hatte ihn hinweggerafft der luſtige Hans
war tot

Nur der Lehnſtuhl ſah der Mutter bitteres Leid auf
ſeine Lehne ſtützte ſich die bebende Hand des Vaters der
ſeine treue Lebensgefährtin feſt umfaßt hielt

Allmählich wurde es ſtill im Hauſe
Der Aſſeſſor hatte Lieschen weggeholt Fritz war in

Amt und Würden in einer größeren Stadt Auch Lore
das Neſthäkchen heiratete die alten Eltern blieben allein

Der Lehnſtuhl war alt geworden und lange nicht mehr
ſo leiſtungsfähig wie frikher Nun war er wieder für
die Alten da Des Morgens ſaß die Mutter in ſeinen
Polſtern ihr Haar war ſchneeweiß geworden Wie ehe
mals rührte fie die fleißigen Hände und dachte ihrer
fernen Lieben Nachmittags kam ihr Mann an die Reihe
er war auch älter geworden hatte ſie aber noch eben ſo
keb wie einſt vor vielen Jahren Vater und Mutter
hießen jetzt Großpapa und Großmama unter Weinen
und Lachen erzählten ſie es dem Gelben der teilnahms
voll knackte Er konnte mitreden fein Gedächtnis war oft
treuer als das der Alten Er knackt heut wieder ſchauer
lich ſagte die Großmutter Wollen ihn mal zu Meiſter
Jürgens geben entſchied der Großpapa Das war nun
ſchon ein Enkel des Alten Er kam und ſetzte dem Gelben
Nieten und Schrauben ein Es tat ihm ſchrecklich weh
aber er fühlte er war doch kräftiger geworden und konnte
beſſer gegen das Leben an Die Kinder die zum Beſuch
gekommen waxren ſtellten gleich eine Probe mit ihm an

Wahrhaftig er hielt wieder alles aus genagelte
Jungenſtiefel lebhafte trippelnde Mädchenfüßchen

Abends hockte die ganze Schar zwiſchen ſeinen Lehnen
Großmutter erzählte Der Gelbe hörte zu und knackte
daß es eine Art hatte Weil es mit den Schrauben aber
ein wenig anders klang ſtörte es niemand ſie meinten
es müſſe ſo ſein

Wieder ſchwanden Jahre in Freud und Leid Von
den Freuden habe ich ſchon berichtet das Leid kam mit
der Krankheit des Großvaters ins Haus Er war zeit
lebens ein tätiger Mann geweſen jetzt fand er ſich nicht
mehr aus dem Gelben fort Er fühlte ſich müde Jn

die Polſter gelehnt horchte er auf das Kuncken des alten
Gefährten es war als frage der Gelbe ihn Erinnerſt
du dich noch an dies und das

Der Lehnſtuhl war auch zugegen als ihn der Tod
abrief Niemals in ſeinem Leben hatte der Gelbe ſo
vernehmlich geknackt es war als wolle er die Groß
mutter ruſen die in der Nebenſtube ſchlief Der alte
Mann tat ſeinen letzten Seufzer da gab es einen Krach
Ordentlich aufgerichtet hat ſich der Lehnſtuhl Groß
mutter wurde wach Da ſah ſie daß ihr lieber alter
Mann ſie heimlich verlaſſen hatte als wolle er ihr den
Abſchiedsſchmerz ſparen Die Träuen die ſie in die
gelben Polſter geweint bewahrte der alte Freund in
feinem Gedächtnis ſie waren ihm ein Heiligtum

Wie gerne hätte er die alte Frau getröſtet Aber
er konnte nichts als Knacken und das tat er

Nach dem Trauerfall lebte unſere Großmutter noch
viele Jahre Sie ſaß jetzt immer im Lehnſtuhl um
geben von den Enkelkindern von denen einige ſtets bei
ihr waren

Wie er knackt Großmama ſagten die jungen
Mädchen Sie hätten dem Gelben gern einen neuen
Bezug verſchafft Der alte war nachgerade unanſehn
lich und fleckig geworden

Aber die Großmutter wehrte ſich gegen den neuen
Bezug der Gelbe knackte Beifall er war nicht eitel
Alſo blieb er wie er war bis Großmutter erkrankte
Der alte Sanitätsvat ſteckte ſie ins Bett aber den
Gelben mußte man ihr in die Schlafſtube ſtellen dicht
an ihr Bett Die Kinder fanden ſich ein jedes ſetzte
ſich in den Lehnſtuhl der Alte hörte mit bewegtem
Sinn den Abſchiedsworten der Mutter zu Er knackte
ſo vernehmlich in den Tagen daß er es faſt nicht
aushielt

Wie er altersſchwach wird ſagten die Kinder da
ſie nicht wußten daß er nur ſeine Teilnahme äußerte

Jn der Nacht als die Großmutter heimging wachte
Tante Lore

Sie ſchlitmmerte den Kopf in die Polſter des Gelben
geſchmiegt Auf einmal fliege ich hoch erzählte ſie uns
andern Tags der alte Burſche hüpfte ordentlich ganz
von allein bewegte er ſich

Tante Lore erwachte ſie griff nach der verhängten
Lampe und leuchtete Großmutter ins Geſicht Die alte
Frau ſchlug ihre Augen auf Dein Vater hat nach
mir gerufen ich hab ihn deutlich gehört Jch glaube
Kind ich muß jetzt gehen ſagte ſie mit klarex Stimme
ein friedliches Lächeln in dem alten guten Geſicht

Leb wohl und grüß die Geſchwiſter behaltet euch
lieb und haltet den Gelben in Ehren Ein zärtlicher
Blick fiel auf den Stuhl der heftig knackte Großmutter
ſchloß die Augen Als Tante Lore mit ihren Geſchwiſtern
wiederkam fanden ſie die Mutter tot

Der Gelbe aber ſagte Knack knack knack und das
war ſeine Art Traner auszudrücken

Jetzt ſteht er in meinem Zimmer und jedesmal wenn
mir eine Geſchichte einfällt ſagt er kinack knack und dann
meine ich ich darf ſie meinen Leſern bringen

Der Schnepfenjäger
Humoreske von Fritz Skowronnek

Neue Beſen kehren gut Die Wahrheit dieſes
Sprichwortes hatten die Grünröcke der Ober
förſterei Birkenwalde mit Schrecken erfahren Wie
ruhig und angenehm hatten ſie mit ihrem alten
Jorſtmeiſter getebt Jetzt hatten ſie keine ruhige
Stunde mehr denn der Forſtaſſeſſor v Rotering der
den Bezirk interimiſtiſch verwaltete ſauſte zu Rad
von morgens bis abends durch alle Reviere er
zählte auf den Schonungen die eingegangenen
Bäumchen er kannte jede wipfeldürre Kiefer die
bei der Durchforſtung ſtehen geblieben war
Die Grünröcke kamen ſich vor wie Verbrecher

die ganz zu Unrecht ihr Gehalt vom Staat emp
fingen Am meiſten hatte der Forſtſchreiber Lippert
unter dem Dienſteifer des neuen Vorgeſetzten zu
leiden Früher hatte er in ein bis zwei Stunden
die wichtigſten Eingänge erledigt und war dann mit
Flinte und Hund in den Wald gegangen Jetzt ſaß
er den ganzen Tag am Schreibtiſch feſt

Zwei Förſter hatten ſich bereits weggemeldet und
auch er ſpielte ſchon mit dem Gedanken ſich ver
ſetzen zu laſſen Wenn nur die blonde Hilda Blei
höfer nicht geweſen wäre das Töchterchen vom
Nachbargzut deſſen Freundſchaft ihm aus der Zeit
ihrer Hängezöpfe bis heute treu geblieben war
Freilich einen Wermutstropfen hatte auch in dieſen
Freudenbecher der Aſſeſſor ihm geſchüttet der ſich
eifrig um die Gunſt der kleinen Hilda bewarb und
wie die Eiferſucht ihm einblies nicht ohne Erfolg

So wühlten in ihm Qual und Hoffnung bis er
eines Morgens der Poſttaſche folgenden Brief ent
nahm An die Forſtſchreiberei in Birkenwalde
Er eröffnete ihn und ſah zuerſt nach der Unter
ſchrift Dreihaupt Oberförſter Dann las er mit
ſteigendem Vergnügen daß der Abſender nach
Birkenwalde verſetzt ſei und den Forſtſchreiber bitte
ihm einen Plan der Wohnung mit den genauen
Maßen der Zimmer einzuſenden Jn den nächſten
T werde er ſelbſt zu einem kurzen Beſuch ein
treffen
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Dreihaupt Sollte das der prächtige leutſelige
Herr ſein der als Oberleutnant beim Jäger
bataillon geübt hatte als auch Franz gerade zu
einer Uebung eingezogen war

Lippert ſah zu ſeinem Chef hinüber der an
e Schreibtiſch eben zwei amtliche Schreiben
s Aus ſeiner Miene konnte man deutlich er

kennen daß ihr Jnhalt ihm nicht gefiel Kein
Wunder Denn aus dem einen hatte er erſehen
daß die Stelle auf die er ſich ſelbſt Hoffnung ge
macht hatte einem jüngeren Kollegen zugefallen
war der mit einer ganzen Anzahl von Vorder
männern auch ihn überſprungen hatte Das zweite
Schreiben betraute ihn für die Dauer eines Jahres
mit der Beſtandaufnahme der Oberförſterei Birken
walde Das war eine Arbeit die einer Strafe

Den ganzen Tag über im Revier
äume zählen meſſen abſchätzen und in Tabellen

eintragen
Sein Aerger wurde noch durch Lippert erhöht

der mit vergnügtem Geſicht ihm mitteilte er müſſe
im Auftrage des neuen Herrn Oberförſters die
Wohnung ausmeſſen und einen Grundriß zeichnen
Das war dem Aſſeſſor zuviel auf einmal Er
ſchwang ſich aufs Rad und fuhr in den Wald wäh
rend Lippert ans Zeche ging um allen Grün
röcken die Freudenbotſchaft mitzuteilen

Acht Tage ſpäter mußte der Aſſeſſor die Woh
nung ränmen und mit der Oberſtube im Giebel vor
liebnehmen denn unten zogen die Handwerker ein
Es wurde gehämmert geſtrichen und tapeziert
Dann kamen die Möbel und mit ihnen ein Dekora
teur der die ganze Einrichtung und Ausſchmückung
der Wohnung bis zum letzten Bild vollendete

Und dann kam der Tag an dem Oberförſter
Dreihaupt mit ſeiner jungen Frau in ſein neues
Heim einzog Lippert hatte Ehrenpforten errichten
laſſen und mit Hildas Hilfe die Wohnung mit
Blumen geſchmückt Die Grünröcke waren in

r Gala mit ihren Frauen zum Empfang er
pienen

Solch ein freudiger Anlaß durchbricht alle
Regeln der Etikette Der Oberförſter ein ſtatt
licher Mann mit ſchneidigem Schnurrbart ſchüttelte
allen Forſtbeamten die Hand und lud ſie mit ihren
Frauen für den nächſten Sonntag zum Abend einDie Frau Oberförſter ein prächtiges friſches
Weſen hatte ſofort feſtgeſtellt daß Hilda die jüngere
Schweſter einer Freundin ſei mit der ſie zuſammen
im Penſionat geweſen war Sie mußte gleich zu
Tiſch bleiben der Aſſeſſor und Lippert natür
lich auch

Dem Oberförſter entging es nicht daß der
Aſſeſſor den Forſtſchreiber völlig ſchnitt Um ſo
mehr beſchäftigte er ſich mit Lippert den er von der
gemeinſamen Uebung beim Bataillon her als einen
tüchtigen und beſcheidenen Menſchen kannte Er
fragte ihn nach dem Dienſtbetrieb und geſtand zum

rößten Entſetzen des Aſſeſſors daß er in den fünfSren die er als Feldjäger auf Reiſen zwiſchen
den Hauptſtädten Europas zugebracht habe etwas
aus der Uebung gekommen ſei

Ach Herr Oberförſter erwiderte Franz
lachend wozu iſt denn der Forſtſchreiber da Jch
habe bei dem alten Herrn Forſtmeiſter alles ſelb
ſtändig bearbeiten müſſen

So Na dann finde ich ja bei Jhnen Rat
und Hilfe

Zwiſchen dem Gutshauſe und der Oberförſterei
entſpann ſich ſofort ein reger Verkehr Hilda war
faſt täglich im Forſthauſe und wenn die junge Frau
in Rat und Tat Hilfe brauchte fand ſie beides bei
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der alten Frau Bleihöfer Der Aſſeſſor war den
Tag über nicht zu Hauſe er mußte äume zählen
und m Aber abends ging er oft ins Guts

us Was ihn dort hinzog war bald ein offenes
heimnis ur die es am meiſten anging

kümmerte ſich um den adeligen Bewerber nicht und
fand bald in der e Oberförſtersfrau eine Ver
traute die ihr freudig half die Angriffe des
Aſſeſſors zurücsmweiſgn da ſie ſelbſt gleich ihrem
Gatten mit dem Aſſeſſor nicht ſonderlich ſympathi
ſierte Entweder ging ſie ihm ins Gutshaus nach
oder ſie erfand ſchnell einen Auftrag um Lippert
hinter ihm her zu ſchicken ſo daß Herr v Rotering
nie Gelegenheit hatte Hilda allein zu ſprechen

Dieſer Kleinkrieg der Verbündeten gegen den
ger nen Freier dauerte den ganzen Winter
indurch Als die erſten linden Lüfte erwachten

die auf alle Menſchen anſpornend wirken und auf
Verliebte am allermeiſten ging der Aſſeſſor zumAngriff über e Galauniſorm erſchien er eines

Sonntags im Gutshauſe und hielt bei Hildas
Eltern um ihre Hand an

Vater Bleihöfer erwiderte er hätte gegen den
errn Aſſeſſor nichts einzuwenden wenn ſeine
chter damit einverſtanden ſei Die Mutter ging

ſofort hingus ſie zu ſuchen aber Hilde war nicht zu
finden Sie telephonierte nach der OberförſtereiHilde war mit der Frau Oberförſter in den Wald
gegangen Herr v Rotering ſaß noch eine Stundebei den Eltern ſeiner Zulhnſti en und unterhielt

ſie von ſeinen Ausſichten nun verſiegte der
Geſprächsſtoff weil er nicht wußte worüber er mit
den einfachen alten Leuten reden ſollte

Der Vater gab ihm das Geleit bis zur Tür
Sehen Sie zu Herr Aſſeſſor daß Sie mit derHilde ins reine kommen dann kann ja die Ver

lobung gefeiert werden
Auf dem Rückweg traf er die Damen vor der

Oberförſterei
Ach Herr Aſſeſſor rief ihm Hilda entgegengut daß wir Sie treffen An der Vire am Fluß

ſteht ein Kranich Gleich hinter der erſten Krüm
mung Sie können ihn bequem vom Waldrand mit
der Kugel ſchießen Das heißt wenn Sie ihn
treffen

Dieſer Zweifel an Singer Jägerehre ließ dem
Aſſeſſor keine Wahl Er ſprang ſchnell auf ſein
Zimmer holte ſeine Büchſe und ging an den Fluß
Richtig da ſtand der Kranich den Kopf hoch empor
gereckt als hätte ſchon etwas ſein Mißtrauen er
regt Da war keine Zeit mehr zu verlieren Schnell
ſtrich der Aſſeſſor an dem Stamm der Eiche an
Der Schuß krachte Der Kranich verſchwand

Jn freudiger Aufregung lief der glückliche Schütze
über die ſumpfige Wieſe er watete ohne auf ſeine
ſeinen Lackſtiefel Rückſicht zu nehmen durch das
Flüßchen Jetzt ſah er den Kranich liegen aber
in einer ſo merkwürdigen Stellung langſam
ging er näher bis ihm alles klar wurde daß er
einem wohlgelungenen Scherz zum Opfer gefallen
war Er hatte einen ausgeſtopften von Motten
erfreſſenen Vogel erſchoſſen den Hilda in einer

Dachkammer des Gutshauſes gefunden hatte DieFrau Oberförſter hatte den Klan ausgeheckt und
Franz hatte im Morgengrauen den Vogel auf die

Wieſe geſtellt JVergeblich wurde der Aſſeſſor im Forſthauſe zu
mittag und im Gutshaufe zum Austrag ſeiner Be
werbung erwartet Er lies ſich bei der Frau Ober
förſter entſchuldigen zog ſich ſofort um und fuhr zu
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von der Mutter die Nachricht daß Herr von Rote
ring bei den Eltern um ihre Hand a lten hatte
denn die Frau Deren hatte ihr bereits dur
Telephon mitgetest a Aſſeſſor unter Ver
auf das ſchöne Mittageſſen weggeradelt ſei

Die alten Bleihöfers wunderten ſich nicht wenig
als Tag um Tag verſtrich ohne daß Herr von
Roteri im Gutshauſe blicken ließ DieMutter ſie te deswegen Hilda zur Rede ob ſie ihm
etwa einen Korb erteilt hätte Hilda konnte mit
gutem Gewiſſen antworten daß ſie am Sonn
tag nur einen kurzen Augenblick in Gegenwart der
Frau Oberförſter geſprochen und dann nicht mehr
geſehen hätte Doch Hilda täuſchte ſich wenn ſie den
eifrigen erber nun abgetan wähnte Vermied
er es auch ſichtlich ihren Spuren zu S hatte
er ſich doch für die bevorſtehende ſchönſte h des
Weidwerks einen beſonderen Plan erdacht die Zu
neigung der Damen zu erringen

Der Vorfrühling war über Nacht gekommen
der alle Jägerherzen höher ſchlagen läßt in Erwar
tung der Langſchnä r An jedem ſchönen
Abend wanderten der Oberförfter und Franz ins
Revier meiſtens in leitung der Damen Da
ergab es ſich denn von ſelbſt daß die Frau Ober
förſter bei ihrem Mann blieb und Hilda bei Franz
Und eines Abends als die Droſſeln ſo ſehnſüchti
Lieder ſangen von junger Liebe und Frühlingsl
da hatten ſich die beiden jungen Herzen die ſchon
lange für einander ſchlugen gefunden

Franz ſah an dieſem Abend die erſte d
aber er konnte ſie nicht ſchießen weil er nicht ſein
Gewehr ſondern Hilda im Arme hatte Auch an
den nächſten Abenden war ihm kein Weidmannsheil
beſchieden Ebenſowenig dem Oberförſter der auch
mit dem Schießen außer Uebung gekommen war
Der Aſſeſſor dagegen der allein zum Schnepfenfuhr lieferte faſt jeden Abend zwei auch drei

in der Küche der e ab und nahmdie Anerkennung des Kollegen und den Dank der

n rn Und mit dem Stolzſeine ſichere HoffnungEines denke s brachte der Poſtbote ein
kleines Paket für Serrn von Rotering Er
den Herrn Aſſeſſor der ihm ſonſt immer das
unterwegs abnehme nicht getroffen ob er es
dalaſſen könnte Gewohnheitsmäßig kniff er den
Poſtabſchnitt um riß ihn ab und reichte ihn der
Frau Oberförſter Sie las Langanke Co
Wildhandlung Anbei drei Schnepfen

Jn den gf eub der r ganzaufgeregt in die Küche Briefträger wie kommenSie e das Paket entſchuldigen Sie
gnädige Frau

Lächeind reichte ihm die Frau Oberförſter den
Abſchnitt hin Herr Aſſeſſor es iſt nicht nötig
daß Sie ſich für meine Küche noch weiter in Un
koſten ſtürzenkee von Rotering ſah ein daß er in Birken
walde und Umgegend unmöglich geworden war Er
ließ ſich ſofort vom Oberförſter Urlaub geben und
fuhr zur Regierung um ſeine Verſetzung zu erbitten
Er kehrte nur zurück um ſeine Sachen zu packen und
abzuziehen Er fand nicht mal ſo viel Zeit im
Gutshauſe Abſchied zu nehmen

Man vermißte ihn auch nicht Die Alten hatten
ſich darein geſunden keinen adligen Oberförſter
ſondern einen ſimplen Forſtſchreiber als er
ſohn zu bekommen Aber nur unter der
dingung daß Franz den grünen Rock auszog um
bei ſeinem Schwiegervater die Landwirtſchaft zu

Rad weg Hilda empfing mit großem Gleichmut erlernen

nun
Was der Mutter ans Herz
geht das geht dem Bater nur
an die Knier Aus der Welt der Frau Wie der Baum ſo die Birne

Wie die Mutter ſo die Dirne

tritt

Das Verfahren in Eheſachen
Von Dr jur Gillhauſen

Für das Verſahren in Eheſachen alſo für Rechts
ſtreitigkeiten welche die Entſcheidung die Nichtig
keit oder Anfechtung einer Ehe oder die Sclſteünns
des Beſtehens oder Nichtbeſtehens einer e oder
die Herſtellung des ehelichen Lebens zum Gegen
tande haben hat die Zivilprozeßordnung eine
Reihe von Vorſchriften aufgeſtellt deren Darſtel
lung wenigſtens ſoweit ſie auf die überaus häufi
W Eheſcheidungsklagen bezug haben allgemeines
Jntereſſe beanſpruchen dürfte

Da iſt zunächſt von Wichtigkeit daß der Staatsanwalt deſſen Tätigkeit ſich ſonſt auf die Straf
rechtspflege erſtreckt auch in Ebeſachen zur Mit
wirkung befugt iſt Er iſt von allen Terminen
von Am swegen in Kenntnis zu ſetzen kann dermündlichen Verhandlung veiwohnen und kann ſich
ogar über die zu erlaſſende e
ich äußern Auch hat er das wichtige Recht ſo
ern es ſich um die Aufrechterhaltung einer Ehe
andelt neue Tatſachen und Beweismittel vorzu
ringen Jn dieſer letzteren Beſtimmung dürfte in

der Hauptſache der Grund zu dem Rechte der
Staatsanwaltſchaft auf Mitwirkung zu ſuchen ſein
Der Staat deſſen Beſtand auf der Familie auf
gebaut iſt hat ein Jntereſſe an der Aufrechterhal
tung der Ehen und wie er dieſerhalb die Ehe
ſcheidung unmäßig erſchaut hat er den Staats
anwalt gleichſam mit der Wahrung ſeiner Jnter
eſſen nach freiem Ermeſſen beauftragt ein Recht
von dem übrigens die Staatsanwaltſchaft meines
Wiſſens nur ſelten Gebrauch macht

Zum Zwecke der Aufrechterhaltung der Ebe
kann auch das Gericht Tatfachen die von den Par
teien nicht vorgebracht ſind berückſichtigen und die
Aufnahme von Beweiſen anordnen Durch dieſe
Beſtimmung wird die ſonſt für Zivilprozeſſe gel
tende ſogenannte Verhandlungsmaxime unter
brochen der zufolge das Gericht ſeiner Entſcheidung
nur das von den Parteien in der mündlichen Ver
handklung Vorgebrachte zugrunde legen darf

Auch ſonſt hat das Gericht noch einige weit
ragende ugniſſe Es kann das perſönliche Er
ſcheinen einer Partei anordnen und ſie über die
von ihr dem Gegner oder dem Stagtsanwalt be

Es kann fernerhaupteten Tatſachen vernehmen

nimmt die Ausſetzung des Rechtsſtreites auf höchſtens
wei Jahre anordnen wenn die Scheidung ausden Grunde re iſt daß der e Tr

gatte durch ſchwere Verletzung der durch die Ehe
begründeten Pflichten oder durch ehrloſes oder un
ſittliches Verhalten eine ſo tiefe Zerrüttung des
ehelichen Verhältniſſes ver at daß dem
anderen Ehegatten die F eßzung der Ehe ni
zugemutet werden kann und wenn die Aus
auf Ausſöhnung der Parteien nicht ausgef en
iſt Und es kann ſchließlich auf Antrag eines
Ehegatten für die Dauer sſtreites d

r zFianng72 Getrenntleben der Ehe
gatten tatten ihre Unterhaltspfli gehder und im Verhältniſſe zu den Kindern
und wegen der Sorge für die Perſon der gemens
e wen minderj en Kinder Anordnungen
treffen

erner kommt im EdeſcheidungsprozeſſeVorſchrift über die Wirkung ne
nicht in Anwendung Während im all
ein Anerkenntnis der e är eVerutreilung nach ſich zieht die Adieſer Vorſchrift im Entſcheidungeprozeſſe
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